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Dorfzentrum Triesenberg

Keine Diskussion,
Entscheid gefallen
Wie beide Landeszeitungen berich-
ten, hat der Triesenberger Gemein-
derat am 18. Januar 2022 beschlos-
sen, dass am 22. Mai 2022 in Trie-
senberg die Bevölkerung über die 
«Dorfzentrumserweiterung mit Ge-
samtkosten von 13,5 Millionen Fran-
ken» entscheiden kann. Bis dahin 
seien auch noch «mehrere Informa-
tionsveranstaltungen für alle Inter-
essierten geplant». 
Zitat «Volksblatt» vom Mittwoch: 
«Seit die Bevölkerung von Triesen-
berg im Oktober 2020 zum Dorfcafé 
eingeladen war, um die Dorfzent-
rumsentwicklung zu diskutieren, 
hat sich einiges getan.» Ende Zitat.
Wer sich allerdings an das erwähnte 
«Dorfcafé» erinnert, weiss, dass da-
mals nicht diskutiert, sondern nur 
«informiert» wurde. Der von der 
Gemeinde engagierte und bezahlte 
Moderator hatte die Aufgabe, die 
Anwesenden unter keinen Umstän-
den zu Wort kommen zu lassen. 
Nicht einmal Altvorsteher Alfons 
Schädler, den «Vater des heutigen 
Dorfzentrums». 
In verschiedenen «Dorfspiegel»-Aus-
gaben wurde der Bevölkerung seit 
dem Dorfcafé 2020 mehrmals ge-
sagt, dass sie rechtzeitig einbezogen 
werde. So auch im «Dorfspiegel» Nr. 
159/August 2021, Seite 11: «Der Ge-
meinderat wird die Vorgehensweise 
bezüglich der Kommunikation mit 
der Bevölkerung und deren Einbe-
zug in den Entscheidungsprozess 
im Herbst 2021 freigeben.» 
Der Gemeinderat hat nun, ohne 
 Einbezug und ohne Diskussion mit 
der Bevölkerung, entschieden und 
die Abstimmung über Gesamt-
investitionskosten von 13,5 Millio-
nen auf den 22. Mai 2022 festgelegt. 
Die  Bevölkerung steht mit diesem 
 Gemeinderatsentscheid nun vor 
vollendeten Tatsachen. 
Wir erleben dasselbe wie beim 
 letzten Dorfcafé. Keine Diskussion, 
denn der Gemeinderatsentscheid 
ist ja schon gefallen. 
Das ist jammerschade. Kaum je-
mand ist dagegen, dass Triesenberg 
im Dorfzentrum ein tolles neues 
Einkaufszentrum erhält, zusammen 
mit anderen Geschäftslokalen und 
genügend Raum für wirklich 
 sinnvolle Nutzungen. Wer aber nur 
informieren und nicht diskutieren 
will, gefährdet mit einem solchen 
Vorgehen auch die von der breiten 
Bevölkerung gewünschten Verbes-
serungen. 
Wer mehr wissen will: Youtube – 
Stichwort: «Bäärger Teema».

Klaus Schädler,
Hagstrasse 12, Triesenberg

In eigener Sache

Hinweis zu Leser-
briefen und Foren
Da auch unsere Rubrik «Leserbrie-
fe» einer Planung bedarf, bitten wir 
unsere Leser, sich möglichst kurz 
zu halten und als Limite eine maxi-
male Anzahl von 2500 Zeichen (in-
klusive Leerzeichen) zu respektie-
ren. Die Redaktion behält es sich 
vor, Zuschriften nicht zu publizie-
ren, und kann darüber keine 
 Korrespondenz führen. Wir bitten 
darum, uns die Leserbriefe – inklu-
sive der vollen Anschrift des Unter-
zeichners – bis spätestens 16 Uhr zu-
kommen zu lassen. Für die Rubrik 
«Forum» gilt, die 3000-Zeichen-
Marke nicht zu überschreiten.

redaktion@volksblatt.li

LESERMEINUNG

ANZEIGE

Jetzt anmelden unter   
volksblatt.li/newsletter

Landtagsaufl ösung: 
Frist läuft ab morgen
Initiative Bis 11. März haben die Initianten Zeit, um ihrem 
Ziel einen Schritt näherzukommen – 1500 Unterschriften 
braucht es für eine Volksabstimmung zur Landtagsauflösung.

VON DANIELA FRITZ

Werner Stocker, Johannes Ilic, 
 Simon Jonas Meier und Roland Rick 
visieren eine Auflösung des Land-
tags an. Mit Neuwahlen wollen die 
Corona massnahmen-Gegner den 
etablierten politischen Kräften ei-
nen Denkzettel verpassen, kündigte 
Stocker auf einer der montäglichen 
Demonstrationen an. «Wenn es zu 
Neuwahlen kommt, ist es einfach ein 
klares Signal, dass der Landtag ver-
sagt hat. Auch wenn genau die Glei-
chen wiedergewählt würden, wäre 
der Auftrag an sie, ihr Verhalten zu 
ändern, weil sie ansonsten eine 
 erneute Absetzung riskieren», so 
Stocker vergangene Woche auf 
«Volksblatt»-Anfrage.

1500 Stimmbürger zu überzeugen
Am 19. Januar haben er und seine 
Mitstreiter schliesslich ein entspre-
chendes Sammelbegehren bei der 
Regierung eingereicht. Diese musste 
vorab formal prüfen, ob die Initiati-
ve mit der Verfassung und den be-
stehenden Staatsverträgen überein-
stimmt. Heute erfolgt nun die offizi-
elle Kundmachung in den Landes-
zeitungen (siehe Seite 11). Damit 
läuft die sechswöchige Frist zur Un-
terschriftensammlung ab Freitag, 

den 28. Januar. 1500 Stimmberech-
tigte müssen das Anliegen bis 11. 
März unterstützen, damit es zu ei-
ner Volksabstimmung über die Auf-
lösung des Landtags kommt.
Diese Hürde könnten die Massnah-
mengegner zwar noch stemmen. 
Dass sich aber bei einer Abstim-
mung eine Mehrheit für die Auflö-
sung des Landtags und damit für 
Neuwahlen entscheidet, ist unwahr-
scheinlich. Nicht nur hat Liechten-
stein erst 2021 gewählt, zudem be-
scheinigte die Bevölkerung der Re-
gierung in Umfragen immer wieder 
relativ gute Arbeit.
Die im Landtag vertretenen Parteien 
rechnen den Initianten jedenfalls 
kaum Chancen ein. So hält Thomas 
Rehak (DpL) den Schritt für «illuso-
risches Wunschdenken». Für Daniel 
Oehry (FBP) ist wiederum bereits 
die Sammlung von 1500 Unterschrif-
ten eine Herausforderung: «Bloss 
weil jemand grundsätzlich ein Prob-
lem mit Corona hat, muss er nicht 
unbedingt dem Landtag dafür die 
Schuld geben», argumentiert er.
Sollte es wider der Erwartung den-
noch zu Neuwahlen kommen, rech-
nen Thomas Zwiefelhofer (VU) wie 
auch Rehak ohnehin nicht mit gros-
sen Veränderungen der künftigen 
Coronapolitik. Vielmehr erwartet 

Zwiefelhofer, dass Wahlkampf, Koa-
litionsverhandlungen und eine Re-
gierungsbildung das Land in einer 
schwierigen Phase schwächen wür-
den. Auch Landtagsvizepräsidentin 
Gunilla Marxer-Kranz (VU), die sich 
im Landtag mehrmals durchaus kri-
tisch zu den Massnahmen äusserte, 
warnte davor, «das Kind mit dem Ba-
de auszuschütten» und so unnötige 
Kosten zu generieren. 

Stocker hofft auf Signalwirkung
Auch Werner Stocker ist sich durch-
aus bewusst, dass die Chancen auf 
Neuwahlen gering sind. Die Unter-
schriftensammlung und gegebenen-
falls die Volksabstimmung möchte 
er als Gradmesser verstanden wis-
sen, wie viel Rückhalt die Politik in 
der Bevölkerung noch hat. Die Sig-

nalwirkung steht im Vordergrund. 
Politische Mittel wie die Initiative 
zur Auflösung des Landtages «kön-
nen auch mal genutzt werden, um 
einen Standpunkt zu beziehen», so 
Stocker.
Die neu gegründete Partei aus den 
Reihen der Coronamassnahmen-
Gegnern begrüsste den Schritt. «Wir 
unterstützen den Antrag für Neu-
wahlen des Landtages, da dies geleb-
te Demokratie ist», schrieb «Mensch 
im Mittelpunkt (MiM)» vergangene 
Woche im Messengerdienst Tele-
gram. Kein Wunder, schliesslich 
könnte MiM bei allfälligen Neuwah-
len in diesem Jahr noch vom Protest-
geschehen gegen die Coronamass-
nahmen profitieren. Bei den regulä-
ren Wahlen im Jahr 2025 dürfte da-
von nicht mehr viel übrig sein.

Erste Hürde zur Aufl ösung des Landtags: Bis 11. März brauchen die Coronamass-
nahmen-Gegner 1500 Unterschriften, damit die Frage vors Volk kommt. (Foto: MZ)

Nicht immer auf Linie
Stimmverhalten Grund-
sätzlich können Landtags-
abgeordnete frei nach ihrer 
Überzeugung entscheiden. 
Gibt es aber vielleicht doch 
so etwas wie einen versteck-
ten Fraktionszwang?

VON DANIELA FRITZ

Liechtensteiner wählen nicht 
nur eine Partei, sie wählen 
vor allem «Köpfe». Grund-
sätzlich sind die Parlamen-

tarier auch frei in ihren Entschei-
dungen und sollten rein nach ihren 
Überzeugungen handeln. Doch wie 
sehr weichen die einzelnen Abge-
ordneten dann wirklich von der Par-
teilinie ab? In einem Beitrag zu poli-
tischer Verantwortung haben sich 
die Politikwissenschaftler Christian 
Frommelt und Eike-Christian Hor-
nig unter anderem der Fraktionsge-
schlossenheit bei Landtagsentschei-
den angenommen. Der Beitrag ist 
im Dezember im Magazin «1602» er-
schienen, das das Liechtenstein-Ins-
titut gemeinsam mit der Universität 
herausgibt. Frommelt und Hornig 
beleuchteten dabei die Legislaturpe-
riode von 2017 bis 2021.

Abweichen erlaubt
Wie sich zeigt, war die Fraktionsge-
schlossenheit bei Schlussabstim-
mungen zu Gesetzesvorlagen am 
höchsten. Das verwundert kaum, er-
höht der gesetzgeberische Prozess 
doch den Konsens: Immerhin steht 
zunächst eine Vernehmlassung an, 
in der die Öffentlichkeit und Verbän-
de Stellung zu einem Gesetzesent-
wurf nehmen und ihre Bedenken 
anmelden können. Auch während 
der Ersten Lesung im Landtag gibt 
es vor allem bei kritischen Vorlagen 
noch einige Abänderungswünsche. 
Am Ende steht zur Zweiten Lesung 
also meist eine Vorlage, in die die 
Bedenken entsprechend eingearbei-
tet wurden. 
Anders sieht dies schon bei parla-
mentarischen Eingängen aus, über 
die die Abgeordneten auch inner-
halb der eigenen Fraktion durchaus 
unterschiedlich abstimmten. Bei An-
trägen zu Gesetzesvorlagen aus dem 

Landtag war die Fraktionsgeschlos-
senheit am tiefsten. «Die Landtags-
abgeordneten stimmen also nicht – 
wie häufig angenommen wird – stur 
nach Parteilinie ab, sondern in Über-
einstimmung mit ihren eigenen Wer-
ten und Positionen», kommen From-
melt und Hornig zum Schluss. Das 
zeige sich vor allem bei den Gross-
parteien, wo die Abgeordneten häu-
figer abwichen als in Kleinparteien. 
Die Autoren führen dies vor allem 
auf das breitere ideologische Spekt-
rum zurück. 

Mehr Konsens als Konflikt
Grundsätzlich wies sich die Land-
tagsarbeit der vergangenen Jahre 
aber vor allem durch ihre Konsens-
fähigkeit aus – auch wenn dies von 
Konflikten wie Parteiaustritten oder 
einem Misstrauensvotum gegen die 
ehemalige Regierungsrätin Aurelia 
Frick teils überschattet wurde. «So 
ist die Opposition bereit, Regie-
rungsvorlagen mitzutragen und da-
mit eine dauerhafte Politisierung ei-
nes Themas zu verhindern. Umge-
kehrt finden sich auch für parlamen-
tarische Eingänge der Opposition 

Mehrheiten im Landtag», schreiben 
Frommelt und Hornig. 
Bei Schlussabstimmungen über Ge-
setzesvorlagen lag die durchschnitt-
liche Zustimmung in der vergange-
nen Legislatur bei über 95 Prozent. 
Ähnlich hoch war die Zustimmung 
bei Staatsverträgen (93 Prozent) und 
Finanzbeschlüssen (86 Prozent). 
«Die hohe Zustimmung bei Schluss-
abstimmungen im Landtag bedeutet 
indes nicht, dass im Landtag nicht 
kontrovers debattiert wird», so die 
Politikwissenschaftler. Sie verwei-
sen dazu auf die Anzahl der Wort-
meldungen der Abgeordneten: Teils 
würden die Debatten sehr intensiv 
geführt und auch innerhalb der Par-
teien unterschiedliche Positionen 
vertreten. In der vergangenen Legis-
latur stach vor allem das Daten-
schutzgesetz heraus. Über mehrere 
Stunden zog sich die Debatte, insge-
samt ergriffen die Politiker bei der 
Ersten Lesung 281 Mal das Wort, bei 
der Zweiten Lesung nochmals 199 
Mal. Auch der Landesvoranschlag 
führt üblicherweise zu längeren De-
batten. Zum Vergleich: Der Ver-
pflichtungskredit zur S-Bahn kam 

«nur» auf 105 Wortmeldungen und 
lag damit an sechster Stelle. 
Insgesamt überwogen jedoch die 
weniger kontroversen Vorlagen: 
Durchschnittlich erfolgten pro Ge-
setzesvorlage nur 4 Wortmeldun-
gen, bei Staatsverträgen waren es 
sogar nur 2. Bei Finanzvorlagen mel-
deten sich mit 14 Politikern und bei 
parlamentarischen Eingängen mit 
10 Abgeordneten im Durchschnitt 
immerhin etwas mehr Personen zu 
Wort.

Parteipolitik erkennbar
Trotz der konsensorientierten Arbeit 
kann man durchaus auch einen ge-
wissen Hang zur Parteipolitik erken-
nen. So bringen die Fraktionen ger-
ne eigene Vorstösse ein, um ihr 
Wahlprogramm umzusetzen. Mit 
Ausnahme von Interpellationen, die 
deshalb oft von der Opposition ge-
nutzt werden, benötigen diese je-
doch eine Mehrheit. Während die 
Grossparteien bei Schlussabstim-
mungen zu Regierungsvorlagen 
gleich abstimmten, zeigten sich bei 
parlamentarischen Eingängen unter-
schiedliche Positionen. Bei 42 Pro-
zent der Vorstösse stimmte die Mehr-
heit der VU-Abgeordneten anders als 
die FBP-Abgeordneten. Auch bei Ab-
änderungsanträgen bei Gesetzesvor-
lagen gab es oft ein unterschiedli-
ches Abstimmungsverhalten.
Als strategisches Mittel haben auch 
die Kleinen Anfragen an Bedeutung 
gewonnen. Die einzelnen Abgeord-
neten können zu Beginn jeder Land-
tagssitzung der Regierung Fragen zu 
spezifischen Themen stellen, die bis 
zum Ende der Sitzung beantwortet 
werden. Laut der Auswertung von 
Frommelt und Hornig machten vor 
allem die kleinen Parteien von dieser 
Möglichkeit Gebrauch. «Aber auch 
die Abgeordneten der beiden Regie-
rungsparteien nutzen Kleine Anfra-
gen oft, um ‹Oppositionspolitik› zu 
betreiben, indem ihre Anfragen an 
die Regierungsräte der anderen Par-
tei gerichtet sind», schreiben die Au-
toren. Sie haben hierzu den Zeit-
raum von 2009 bis 2021 beleuchtet: 
62 Prozent der Kleinen Anfragen von 
FBP-Abgeordneten richteten sich an 
ein «rotes» Regierungsmitglied, um-
gekehrt zielten 69 Prozent der Klei-
nen Anfragen seitens der VU auf ein 
«schwarzes» Regierungsmitglied. 

Einzelne Abgeordnete scheren durchaus auch mal aus und stimmen 
gegen die in ihrer Fraktions vorherrschende Meinung. (Foto: Nils Vollmar)
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